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Wie vom Präsidenten auf Seite drei genannt, wurde in 
Tansania eine sozio-ökonomische Studie durchgeführt, 
die einen sehr wertvollen wissenschaftlichen Einblick in 
die Resultate des PEP-Einsatzes vermittelt. Die Studie ist 
das Ergebnis von 83 Einzelschicksalen, die im Dezember 
2008 zusammengefasst wurden. Familie Mbelwa war 
eine dieser Bauernfamilien. Ihre familiäre Erfolgsgeschich-
te steht stellvertretend für die menschlichen Dimensionen, 
die in der Statistik verborgen bleiben: Vater John lernte 
die PEP 2004 an einer Pumpendemonstration in Magoma 
kennen. Seine Familie gehörte damals einer Bauerngrup-
pe an, die eine durch World Vision finanzierte PEP erhielt. 
Drei Jahre später hatten er und seine Bauernkollegen 
dank der PEP bereits so viele Ersparnisse angehäuft, dass 
sie bei einer lokalen Spar- und Kreditgenossenschaft als 
kreditwürdig eingestuft wurden. Nun konnte sich Fami-
lie Mbelwa dank einem Darlehen sogar eine eigene PEP 
anschaffen. Innerhalb nur eines Jahres konnte die Familie 
aus den vermarkteten Überschüssen die Hälfte des Klein-
kredites zurückzahlen.
 Die ganze Familie konnte durch die PEP ihr Leben 
massgeblich verändern. Der bewässerte Gemüsegarten 
ist mittlerweile von 800 auf 5 000 m2 angewachsen. Die 
Vielfalt und Qualität der Feldfrüchte hat sich stetig verbes-
sert. Für die Bewässerung des sechsmal so grossen Gar-
tens benötigen Mbelwas weniger Zeit. So kann sich die 
Mutter um die Vermarktung des grossen Mehrertrages 
kümmern, während die Kinder heute in die Schule gehen 
und nicht mehr bei der Feldarbeit erwartet werden. Die 
PEP hat aber auch Nutzwasser zum Häuschen und den 
vermehrt gehaltenen Tieren gebracht. Dies seit nunmehr 
zwei Jahren ohne Pumpendefekte.
 Seit kurzem beschäftigt die Familie sogar zwei 
Hilfskräfte für Aussaat und Ernte. Die Vermarktung des 
Ertrages erfolgt heute direkt ab Hof, denn die verbesserte 
Qualität bringt Kunden zu Mbelwas. Die Familie träumt 
nun von einem grösseren Wassertank und einer Trop-
fenbewässerungsanlage: eine Investition etwa dreimal 
so gross wie jene für die PEP-Anschaffung. Doch auch 
zu dieser Darlehensgrösse werden Mbelwas bald berech-
tigt sein. Hier liegt der grosse Erfolg verborgen: Mbelwas 
haben realisiert, dass sie nun selbst die Möglichkeit ha-
ben, ihr Leben zu verbessern. Selbstwert und unterneh-
merisches Denken werden Mbelwas nachhaltig zur Seite 
stehen, so wie dies auch W≈3≈W tun wird.

Das Projekt T33 in Tansania
Das seit Mitte 2007 laufende Projekt beinhaltet die Zu-
sammenarbeit 

• mit dem Landwirtschaftsministerium, 
• mit nationalen und internationalen Nichtregierungsor-

ganisationen sowie 
• mit Mikrokreditorganisationen. 
Ein wesentlicher Bestandteil der Aktivitäten von W≈3≈W-
Tanzania besteht in der nachhaltigen Vermarktung der 
Pumpentechnologie über diese Partner.
 Anlässlich der Landwirtschaftsmesse im August 
2008 hatte W≈3≈W-Tz mit dem Ministerium in 10 Lan-
desdistrikten Kontakt aufgenommen um PEP-Demons-
trationen zu organisieren. Gemeinsam mit interessierten 
Bauern wurden anschliessend bei den Distriktsbehörden 
Kooperationsvorschläge eingereicht, welche durchwegs 
positiv entgegen genommen wurden. Bisher sind daraus 
zwei konkrete Kooperationen entstanden. In fünf wei-
teren Distrikten handelt es sich seit Monaten um kleine 
Modalitäten oder bürokratische Hürden, welche die Pum-
peninstallationen verzögern. Es ist für W≈3≈W-Tz eine 
ständige Pflicht, die verantwortlichen Distriktsbehörden 
an die pendenten PEP-Anträge der lokalen Bauernfami-
lien zu erinnern. Doch die staatlichen Mühlen arbeiten 
langsam und uneffizient. Es ist aber enorm wichtig, staat-
liche Fördertöpfe auch zu Gunsten der armen Kleinbau-
ern anzuzapfen und den Staat nicht aus seiner Verant-
wortung zu entlassen. Nächstes Jahr sind Wahlen und 
die Geberfreude der Allmachtspartei wird aus taktischen 
Überlegungen sicherlich steigen; wir erwarten, dass dies  
auch zum Wohl der armen Kleinbauernfamilien gesche-
hen wird.

More crop per drop: John Mbelwa führt das Wasser mittels Schlauch direkt zu 

den Pflanzen.

in Tansania
Matthias Kohler und Peter Ritter, Projektkoordinatoren
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 Die Zusammenarbeit mit internationalen NGOs, 
wie Caritas, WorldVision oder ActionAid, in mehreren 
Distrikten Tansanias verläuft gut. Auch etliche nationale 
NGOs haben die positive Wirkung der PEP auf ihre Ziel-
gruppen/Begünstigten durch entsprechende Bestellungen 
anerkannt. Es ist eine logistische Herausforderung für 
W≈3≈W-Tz, die Pumpenproduzenten des stetig wachsen-
den Netzwerks auszubilden und die Qualitätsstandards 
aufrecht zu erhalten. Die zunächst vielversprechende Zu-
sammenarbeit mit Kleinkreditorganisationen ist eine 
echte Knacknuss. Die Zahlungsmoral einiger Kreditneh-
mer entspricht nicht überall jener der vorab erwähnten 
Familie Mbelwa. W≈3≈W musste deshalb die Zusam-
menarbeit mit 2 SACCOS (Savings and Credit Coopera-

tive Societies) abbrechen. Weitere 4 SACCOS sind stark 
im Verzug mit Zahlungen einiger Kreditnehmer, die mit 
dem vorgesehenen Projekttempo nicht Schritt halten. 
W≈3≈W-Tz wird deshalb das im letzten Tätigkeitsbericht 
vorgestellte Modell anpassen, den 4er-Zyklus durch di-
rekte Subventionen ersetzen und damit die raschere Ver-
breitung der PEP-Technologie über den Mikrokreditkanal 
fördern. Eine positive Veränderung für diese Komponente 
besteht auch in neuen Verhandlungen mit Pride, einer an-
erkannten Mikrokreditorganisation, die seit kurzem auch 
den ländlichen Raum bewirtschaftet und Kleinkredite für 
Bauern zur Verfügung stellt. Das gegenseitige Interesse 
an einer Kooperation besteht und Details sind in Verhand-
lung.

3 Pedalpumpen, installiert für Hanansif Orphanage in Mkurange, bringen Wasser für Garten und Hausgebrauch der Familie.

Mit einer PEP: 

Gemeinsam statt 

einsam.


